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Rumpelstilzchens Geisterhand,  

Crashwarnungen und hohe Barbestände 

59/2016 

Liebe Leserinnen und Leser,  

 

Als Ende der letzten Woche der S&P500 durch die extrem wichtige Unterstützung bei 2.120 
Punkten gerutscht war, setzte eine regelrechte Verkaufswelle ein.  

Doch wie schon so oft in den letzten Jahren, wurde der Markt kurz danach wie von Geis-
terhand wieder nach oben gezogen. Dass inzwischen die Notenbanken auch am Aktien-
markt intervenieren, insbesondere wenn technisch wichtige Marken unterschritten werden, ist 
völlig offensichtlich. Schon viele Jahre wird über das ominöse „Plunge Protection Team (PPT)“ 
der FED gemutmaßt. Doch egal, ob es das PPT nun gibt oder nicht. Fakt ist, dass zumindest die 
Schweizer Nationalbank inzwischen einen Teil dieser Rolle übernommen hat. Denn:  

Die Schweizer Nationalbank druckt 
immer mehr Geld und kauft damit 
US-Aktien wie Apple, Microsoft, Fa-
cebook, Alphabet oder Exxon. Im 
August waren es bereits Aktien im 
Gegenwert von 62 Milliarden USD 
und damit mehr als doppelt so viel 
wie Anfang 2015!  

Angebot und Nachfrage bestimmen 
bekanntlich den Preis für eine Aktie. 

Doch woher kommt die Nachfrage? 

 In den ersten neun Monaten ha-
ben beispielsweise die wichtigs-
ten Kunden der Bank of America 
enorme Aktienbestände verkauft.  

Versicherer verkauften für knapp 30 
Milliarden USD Aktien, Privatanle-
ger für 12 Milliarden und Hedge 

S&P500 - technische Zuspitzung der Lage!  
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Fonds für 6 Milliarden USD. Macht alleine 
bei der Bank of America Aktienverkäufe in 
Höhe von 48 Milliarden USD! Bei anderen 
Großbanken ist die Bilanz aber keineswegs 
positiv.  

Wenn also alle wichtigen Kundengrup-
pen Aktien verkauften, bleiben nur noch 
die Notenbanken als Käufer übrig.  

Die Schweizer Notenbank - glaubt man den 
offiziellen Zahlen -  kann jedoch niemals al-
leine diese Nachfrage geschaffen haben.  

Sie kaufte im ersten Halbjahr „nur“ für gut 
20 Mrd. USD US-Aktien. Bleibt eine Nach-
fragelücke von 28 Milliarden übrig.  

Wenn aber weder Hedge Fonds, Privatanleger, noch institutionelle Investoren netto ge-
kauft, sondern verkauft haben, bleibt nur die Erkenntnis, dass neben den Schweizern 
auch andere Notenbanken im Aktienmarkt am kaufen sind.  

Man muss sich diesen Irrsinn, der sich (noch) „freier Markt“ nennt, einmal vor Augen halten. Die 
Notenbanken haben nicht nur den Anleihemarkt mit Null– und Negativzins, sowie den größten 

DAX unmittelbar vor Kaufsignal! Wenn die 10.745 Punkte-Marke (ist 
auch der Stand des DAX vom Jahresende 2015!) fällt, dürfte der Run 
in Richtung 11.300 beginnen!  
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Gelddruckaktionen der Geschichte bis 
zur Unkenntlichkeit manipuliert (über 
10 Billionen USD an Staatsanleihen 
weltweit im negativen Bereich), son-
dern sind ganz offensichtlich schon 
lange dabei, auch den Aktienmarkt un-
ter „Kontrolle“ zu halten. Anscheinend 
fürchtet man auch hier „japanische 
Verhältnisse“, sprich, man will einen 
Crash am Aktienmarkt (mit negativen 
Folgen für die Vermögenspreisinflati-
on) möglichst verhindern.  

Um Aktien zu erwerben, druckt die 
Schweiz eigene Franken (auch im Hin-
blick, um damit den Franken zu schwä-
chen) und kauft sich mit diesem frisch 
erschaffenen Geld bei den wertvollsten 
US-Unternehmen ein. Man könnte es 
auch die moderne Version des Rum-
pelstilzchens nennen, welches be-
kanntlich Heu zu Gold machte.  

Dass aus den USA keine massiven 
Proteste gegen diese Aufkäufe der 
US-Aktiengesellschaften durch 
frisch gedrucktes Geld einer frem-
den Notenbank kommen, unterstützt 
die These, dass diese Aktienmarkt-
interventionen zumindest wohlwol-
lend geduldet, wenn nicht gar unter-
stützt werden! 

Wie lange kann so eine Manipulati-
on der Kapitalmärkte funktionieren? 
Wären die Märkte frei, würden die Akti-
enkurse aufgrund der massiven Ab-
flüsse wohl schon längst auf Tauch-
fahrt gegangen sein.  

Klar ist aber auch, Aktien sind im Ver-
gleich zu Negativzinsen so attraktiv 
wie nie. Doch die Zinsen für die meis-
ten Staatsanleihen (mit wenigen Aus-
nahmen wie Deutschland und 
Schweiz) wären ohne Interventionen 
der Notenbanken astronomisch hoch. 
Was müsste beispielsweise Italien oh-
ne die Rückendeckung durch EZB für 
einen Zins bezahlen? 6,7 oder gar 
10% wie zu Lira-Zeiten? Und wo wür-
den dann die Aktien notieren?  

Oben: NASDAQ100 1 Jahr:  
Die „FANG“-Aktien (Facebook, Amazon/Apple, Netflix, Google) 

sind nach wie vor stark und stützen den US-Markt.  
Die 5 Big Caps Amazon (384 Mrd. USD), Facebook (301 Mrd. 

USD), Apple (630 Mrd. USD), Alphabet (Google; 273 Mrd. USD) 
und Microsoft (446 Mrd. USD) kommen zusammen auf eine 

Marktkapitalisierung von 2 Billionen USD und fast doppelt so viel 
wie alle 30 DAX-Werte zusammen (1,1 Billionen EUR)!   

 
Unten:  

Der USD-Index ist weiter auf dem Weg zur 100er-Marke, die im 
Langfristchart eine extrem wichtige Widerstandszone bildet.  
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Auch wenn wir uns wiederholen: Nie-
mand kann heute den Wert von be-
stimmten Anlagen mehr mit letzter 
Sicherheit kennen, solange der Preis 
für Geld (der Zins) nicht mehr frei 
vom Markt bestimmt werden kann. 
Wo wird das Ganze enden? Sind am 
Ende ein Großteil der Anleihen und Ak-
tien in Staatsbesitz? Sind wir bereits im 
Übergang vom Kapitalismus in den 
Staatskapitalismus, der dann ein ver-
kappter Sozialismus sein wird?  

Markttechnisch sind die mit 5,8% zuletzt 
auf Rekordhoch befindlichen Barquoten 
der globalen Aktienfonds ein Zeichen, 
dass die Crashgefahr gesunken ist. 
Denn wenn viele einen Crash erwarten, 
kommt er meist nicht. Zudem sind die 
Put/Call-Ratios in einem (negativen) Be-
reich, welcher ebenfalls zu viel Pessi-
mismus aufzeigt. Zudem sind zuletzt 
viele Crashwarnungen zu lesen und 
selbst wir sind nach über 2 Jahren nun 
eher ins Lager der Pessimisten gewechselt. All dies spricht eigentlich nicht für einen baldigen 
Einbruch der Kurse, auch wenn die Parallelen zu vorherigen Korrekturen frappierend sind - ins-
besondere zu 1987 und 2008.  Wir haben die Cashquote zuletzt deutlich erhöht, sind aber noch 
mit genug Positionen dabei, falls sich unser Eindruck nicht bestätigt und der Markt nach oben 
laufen sollte.  

Wir bleiben zunächst eher defensiv und warten zumindest die US-Wahl am 8. November  
ab. Hier zeichnet sich inzwischen ein klarer Clinton-Sieg ab, was in 2017 die Gefahr in ei-
ner Eskalation in Syrien und der Ukraine gegen Russland mit sich bringt. Wir erinnern an unsere 
Prognose vor ein paar Wochen, die da lautet:  

Sieg Trump = Crash und Frieden; Sieg Clinton = Hausse und Krieg. Letzteres wäre nach 
einem Clinton-Sieg sehr wahrscheinlich und könnte eine Jahresendrallye bedeuten.  

Beste Grüße und viel Erfolg! 

Sascha Opel (Chefredakteur) 

 

Ihr Geld und der dritte Weltkrieg - Update 

Ende 2014 veröffentlichten wir erstmals eine Sonderausgabe mit dem Titel „Ihr Geld und der drit-
te Weltkrieg“. Wir gingen damals auf die sich zuspitzenden Kriege in Syrien und der Ukraine ein 
und dass die NATO sich hier in einen Konflikt mit Russland in Stellung brachte. Eine Konfrontati-
on, die seit vielen Jahren von US-Think-Tanks und allen voran durch den langjährigen Berater 
der US-Regierung, Zbigniew Brzezinski, vorbereitet wurde.  

Treue Leser von Sicheres-Vermoegen.de oder Rohstoffraketen.de wissen, dass es sich im 
Kern bei diesen Konflikten um den Überlebenskampf des US-Dollars handelt. Dazu müs-
sen die USA eine Unipolare Welt schaffen, in der multipolare Kräfte, die womöglich eigene Ab-
rechnungssysteme (und andere Währungen) implementieren wollen, ausgeschaltet werden. Seit 
Jahren ist es Usus in Washington, dass man Nicht-US-Banken, wie der UBS, der Deutschen 
Bank oder der BNP hohe Strafen auferlegt, wenn diese US-Dollars bei Transaktionen als Wäh-

EUR/USD: Wichtige Unterstützung gerissen. Test der bishe-
rigen Tiefs bei 1,0575 angesichts der zurückkehrenden 

Staatsschuldenproblematik in Europa immer wahrscheinli-
cher.  
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rung benutzt haben, beispielsweise mit Ländern, gegen die Amerika Embargos verhängt hat.  

Anders Christian Noyer, der Chef der französischen Notenbank, sagte 2014: „Genau genom-
men bedeutet dies, dass sich alle Finanzmarktteilnehmer nach der amerikanischen Au-
ßenpolitik richten sollen.“  Dies trifft es auf den Punkt. Manche Länder spielen dieses Erpres-
sungsspiel nicht mit. Russland gehört dazu.  

Propaganda 

Was derzeit an Syrien-Kriegspropaganda in unseren Mainstreammedien zu lesen und zu sehen 
ist, ist erschreckend. Es werden immerzu die gleichen Bilder gezeigt: Zerstörte Häuser in Ost-
Aleppo, wo die „guten Rebellen“ (Al-Nusra-Front und mehrere 1.000 Tschetschenische Islamis-
ten (was haben die in Syrien eigentlich zu suchen?)) und angeblich zwischen 5.000 und 10.000 
(Syrische Angaben) und 100.000 (westliche Angaben) Zivilisten ausharren. Dort sind also 
„unsere friedlichen Terroristen“, die in einem fremden Land gegen eine böse Regierung kämp-
fen, welche „die eigenen Leute mit Fassbomben“ terrorisiert.  

"Syrische Beobachtungsstelle für Menschenrechte" 

Bild und andere „top-seriöse“ Medien, nutzen für ihre Bilder und Informationen des Öfteren einen 
T-Shirt-Verkäufer aus Coventry namens Rami Abdulrahman, der als geflüchteter syrischer Sun-
nit und Assad-Oppositioneller die ebenfalls top-seriöse, völlig "unabhängige" "Syrische Beobach-
tungsstelle für Menschenrechte" aus seinem Reihenhaus in Coventry als Hobby betreibt (neben 
seinem T-Shirt-Laden). Dieser bekommt von Rebellen und Islamisten Fotomaterial aus Ost-
Aleppo, welches von unseren Medien gerne verwendet wird.  

Wie es in Syrien (unter Regierungskontrolle) wirklich aussieht 

Doch das wahre Bild sieht ganz anders aus. Überall da, wo die Regierung Assad die Kontrolle 
hat, leben die Menschen ganz normal und friedlich miteinander. Muslime (Schiiten und Sunni-
ten), Christen und andere Minderheiten. In West-Aleppo sind Schwimmbäder und sogar Vergnü-
gungsparks geöffnet, wie eine Doku des Schweizer Fernsehens jüngst zeigte. Eine Bekannte 
von uns, die in Saudi-Arabien lebt, berichtet uns, dass Syrische Angestellte, die in Saudi-Arabien 
arbeiten, regelmäßig nach Damaskus fliegen, um dort Urlaub machen, ihre Familien besuchen, 
zu Hochzeiten fliegen oder zu Operationen in die hervorragenden Krankenhäuser dort. Die mit 
Abstand meisten Syrer haben auch innerhalb Syriens Zuflucht in den von der Regierung kontrol-
lierten Gebieten gesucht. Allerdings werden auch die über 1,5 Millionen Einwohner West-
Aleppos ab und zu von Raketen beschossen, die wir den „guten“ Islamisten (in Mossul sind es 
die bösen Islamisten) in Ost-Aleppo zur Verfügung stellen. Wo dagegen die vom Westen unter-
stützten Rebellen (Terroristen) wüten, fliehen die Menschen und es herrscht Terror und Zerstö-
rung.  

Diese Doppelmoral ist pervers und kaum zu ertragen: Während man beim Sturm der iraki-
sch-kurdischen Armee auf Mossul die bösen Terroristen des Islamischen Staat bekämpft, be-
zichtigt man Russland und Assad, der auf seinem Staatsgebiet die gleichen Terroristen mit den 
gleichen Mitteln wie die Amerikaner den IS im Irak bekämpfen, für „Kriegsverbrechen“.  

Die täglichen Bombardierungen der französischen, türkischen und US-Luftwaffe treffen anschei-
nend ausnahmslos Terroristen und richten keinerlei Kollateralschaden unter der Zivilbevölkerung 
an. Für wie blöd will man die Öffentlichkeit eigentlich verkaufen?  

Die Wahrheit ist: Wir haben einen Pakt mit dem Islamistischen Teufel geschlossen, der für 
westliche Interessen (Sturz Assads) die Drecksarbeit übernehmen soll! Und dieser Pakt 
wird nun auch dem Letzten offensichtlich.  

Die Lüge, dass man auf der einen Seite angeblich den Islamischen Staat bekämpft, aber nicht 
zulassen will, dass die Russen diesen ebenfalls bekämpfen, zeigt klar, dass der Islamische Staat 
vom Westen gar nicht bekämpft werden soll, sondern alleine dem Sturz Assads dient.  

Eine brisante Information fand sich jüngst unverhofft in der Tagesschau:  
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Die Amerikaner haben dem IS in Mossul (Irak) angeblich einen Korridor in Richtung Syrien offen 
gehalten, um die Stadt kampflos zu verlassen. Die Islamisten dürfen also unbehelligt nach Syri-
en weiter ziehen, um weiter in Aleppo gegen die syrische Armee und die „Ungläubigen“ Russen 
zu kämpfen. Solange die USA und Saudi-Arabien an ihren eigentlichen Kriegsziel, dem 
Sturz Assads und der Rettung des USD-Öl-Standards, festhalten, besteht weiter die von 
uns schon 2014 aufgezeigte Gefahr einer Eskalation, der die Form eines dritten Weltkriegs 
annehmen könnte.  

Clinton forderte schon als Außenministerin eine Flugverbotszone über Syrien (um „ihre“ Islamis-
ten vor Luftangriffen zu schützen?). Dies wäre de facto eine Kriegserklärung an Russland! 

Die noch in Ost-Aleppo weilenden Zivilisten werden von den Terroristen an der Flucht ge-
hindert. Mehrfach hatten Syrien und Russland angeboten, alle Zivilisten aus Ost-Aleppo 
aufzunehmen. Fakt ist auch, dass die syrische Bevölkerung ein hartes Vorgehen gegen die aus-
ländischen Invasoren fordern. Klar:  

Man stelle sich vor, München wäre von Islamisten zur Hälfte eingenommen, die zum Groß-
teil aus Afghanistan, Tschetschenien und anderen Teilen der Welt kommen und die auf 
dem Weg von Österreich nach München schon eine islamistische Blutspur hinterlassen 
haben. Wären wir erfreut, wenn diese Terroristen Münchens Bevölkerung im Osten als 
Geiseln nimmt und diese noch unendlichen Waffennachschub aus der Türkei und Saudi-Arabien 
erhalten? Die allermeisten syrischen Flüchtlinge sind nicht in die Türkei, Deutschland oder Ös-
terreich geflüchtet, sondern innerhalb Syriens in die Regierungsgebiete. Fast 8 Millionen Binnen-
flüchtlinge versorgt die Assad-Regierung derzeit in den sicheren Gebieten. Der Westen hat je-
doch gegen diese sicheren Gebiete Sanktionen verhängt. Dadurch wird die Versorgung für die 
Binnenflüchtlinge immer schwieriger. Anscheinend möchten Merkel und Co., dass die Menschen 
nicht innerhalb Syriens flüchten, sondern nach Deutschland und Europa. Warum? Will man 
durch die Einladung zum Massenexodus Assad bezwingen, wenn es schon militärisch nicht 
funktioniert?  

Da es in Syrien um das Überleben des US-Dollar-Öl-Standrads geht und bislang jedes Mittel 
recht war, um diesen auch mit den krudesten Lügen und Wahrheitsverdrehungen zu erhalten (1. 
Irakkrieg „Brutkastenlüge“, 2. Irakkrieg „Massenvernichtungswaffenlüge“; nun „Fassbomben“, wo 
niemand Beweise vorlegen konnte), darf man gespannt sein, was uns 2017 von einer auf Krieg 
getrimmten Präsidentin Clinton (als festen Teil des Systems) erwartet.  

Der USD-Öl-Standard (Petrodollar) 
Seit der Schließung des „Goldfensters“ 1971 ist das globale Geldsystem ein Papiergeldsystem, 
welches rein auf Vertrauen basiert. Kern des Geldsystems ist die Weltleitwährung US-Dollar, an 
den noch circa 50 andere Währungen gekoppelt sind. Dieser wiederum ist eng mit dem Ölhandel 
verknüpft, da Öl üblicherweise in USD abgewickelt wird. Zur Zeit werden täglich circa 90 Mio. 
Barrel Öl gefördert, was einem Handelsbetrag von circa 4,5 Mrd. USD entspricht. Auf das Jahr 
gerechnet, ist der Ölmarkt also über 1,6 Billionen USD schwer.  

Aus der Dollarfakturierung des Erdöls lassen sich folgende Bedeutungen ableiten: 

 Erstens hat die große und konstante Abhängigkeit der Weltwirtschaft vom Rohöl zur Folge, 
dass der Wechselkurs jedes Landes gegenüber dem US-Dollar eine entscheidende ökono-
mische Größe ist - schließlich beeinflusst er in großem Maß die Rohstoffpreise eines Lan-
des. 

 Zweitens verursacht die fast ausschließliche Dollarfakturierung bilanztechnisch Verbindlich-
keiten der US-Zentralbank FED gegenüber den erdölexportierenden Ländern in enormem 
Umfang, da diesen Ländern durch den Ölexport große Dollarbestände zufließen. Seit jeher 
fließt daher ein nennenswerter Anteil der Dollarbestände in die USA zurück. Dies führt zu 
der für die USA angenehmen Situation, dass dem Land zum einen durch die Deckung der 
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hohen Nachfrage nach US-Dollar hohe Seignorage-Einnahmen zufallen.  

 Zudem profitieren die USA von nachhaltig starken Kapitalimporten aus den Öllän-
dern, die zu hohen Investitionen im Land führen. Die Ölländer kaufen im Gegenzug 
massiv US-Staatsanleihen (oder andere USD-Anlagen, Waffen etc.) und sorgen mit 
dem Öl quasi dafür, dass sich die USA immer weiter verschulden können.  

Kritiker vergleichen dies mit einer Bank, die Schuldscheine ausgibt, die aber anschließend von 
den Gläubigern wieder bei derselben Bank angelegt werden. So führt der starke Dollarrückfluss 
in die USA sowohl zu einer höheren Inflation als auch zu einer langfristig kaum mehr tragfähigen 
Verschuldung des Landes.  

>>> Hat man dieses System einmal verstanden, dürfte jedem klar sein, dass eine Fakturie-
rung von Erdöl (und allen anderen Rohstoffen) in anderen Währungen nicht nur sehr ge-
fährlich für die globale Vormachtstellung der USA und den US-Dollar wären.  

Es wäre wohl das Ende der US-Dollar-Hegemonie und damit das Ende der US-Vormachtstellung 
in der Welt. Wären sich alle Erdölländer auf der Welt einig, ab sofort nur noch Euro, Yen oder 
Gold für ihr Öl zu verlangen, wären die USA quasi über Nacht pleite! Eine Pleite der USA würde 
jedoch das komplette Bankensystem kollabieren lassen. Im Umkehrschluss heißt das: Nur bei 
einer Fortsetzung des US-Dollar/Öl-Standards ist der gigantische Verschuldungsapparat der 
USA (und seiner westlichen Verbündeten, die sich diesem US-Dollar-System unterworfen ha-
ben) noch am Laufen zu halten. Deshalb geht es bei den Kriegen in Syrien und im Irak um nichts 
weniger als die Aufrechterhaltung unserer gewohnten, auf den US-Dollar basierenden (Papier)
Geldordnung.  

Saudi-Arabien ist der wichtigste Verbündete der USA 

Saudi-Arabien ist dabei der wichtigste Verbündete der USA im US-Dollar-Öl-Standard. Man kann 
sagen, die Saudis sind sogar der Miterfinder des aktuell gültigen Finanzsystems seit 1971. Saudi
-Arabien ist der größte Ölförderstaat der Welt und spielt nicht nur bei Ölengpässen durch seine 
Flexibilität in der Ölförderung eine entscheidende Rolle für den Ölmarkt. Als Regionalmacht und 
Opec-Schwergewicht hat man einen großen Einfluß auf die anderen Golfstaaten. Einziges 
„Problem“: Saudi-Arabien ist streng sunnitisch-wahhabistisch geprägt und der Iran, der ebenfalls 
eine regionale Macht am Golf sein möchte, ist schiitisch. Ein wichtiger Umstand innerhalb der 
innerarabischen und Nahostkonflikte. Während in Saudi-Arabien weder Religions–, Presse– und 
und Meinungsfreiheit herrscht, hatte der Irak unter „Diktator“ Saddam Hussein zumindest für den 
Schutz von Minderheiten garantiert. Die Christen lebten im Irak friedlich mit vielen anderen Glau-
bensgruppen zusammen. Was war dann das Problem mit Saddam Hussein, den die USA im 
Golfkrieg noch gegen den Iran unterstützt und hochgerüstet hatten? „Problem“ Saddams war, 
dass er aus dem USD-Ölsystem aussteigen wollte und mit Ölabnehmerländern auch Verträge in 
anderen Währungen abschloss. Ähnliches versuchte auch Libyens Machthaber Gaddafi, der 
dann ebenfalls beseitigt wurde. Mit diesen Erkenntnissen können Sie nachvollziehen, warum 
man nach 2001 nicht Saudi-Arabien (wo fast alle Attentäter herkamen), sondern den Irak mit Sa-
ddam Hussein unter einem erfundenen Vorwand (Massenvernichtungswaffen)  angegriffen hat. 
Dass es bei all diesen Kriegen nicht um die Einführung von Demokratie und Menschenrechte 
ging (wie es meist propagandistisch verkauft wird), sollte inzwischen auch dem letzten Gutgläu-
bigen klar sein.  

Zwischenfazit: Ohne den US-Dollar als global akzeptierte Verrechnungseinheit für Rohstoffe - 
und hier insbesondere ÖL (welches für jährlich über 1,64 Billionen USD nachgefragt wird) - wäre 
es für die USA unmöglich, den Schuldenberg in Höhe von circa 19 Billionen USD noch weiter mit 
Zinszahlungen zu bedienen oder gar weiter auszubauen. Sollte ein Öl-Exportland aus dem Sys-
tem ausschwenken und keine Papierdollars mehr für Öl akzeptieren (was - wie erklärt - keines-
falls Schule machen darf), dann bleiben den USA folgende Optionen: 

 Entweder man sichert sich vor Ort die Ölvorkommen (Irak, Lybien und nun Russland, dann 
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Iran?) durch die Finanzierung von Umstürzen oder Kriegen.  

 politischen und militärischen Einfluss bzw. Druck auf die Ölstaaten ausüben  

 oder man muss im Notfall diejenige Währung schwächen, welche als globale Alternative 
zum US-Dollar gefährlich werden könnte. Neben dem Euro gehört dazu sicherlich auch 
Gold als Ersatzwährung, was zumindest einige Attacken auf den Goldpreis zu Unzeiten er-
klären dürfte.  

Bedenken Sie zudem: Ein großer Konflikt lässt den alten Reflex von Investoren aufleben, das 
Geld in die „sichersten Anlageformen“, nämlich den mit AAA-Siegel versehenen Staatsanleihen 
der USA fließen zu lassen. Genau dorthin, wo das Geld nach Ansicht der FED und der US-
Regierung auch fließen soll, um den Schuldenkollaps zu verhindern.  

Eine Achse Syrien-Russland-Iran steht diesen Überlegungen natürlich im Wege. Diese 
Länder haben einfach zu viel Öl und könnten den Petrodollar und das komplette Schuldensys-
tem über andere Fakturierungen zu Fall bringen.  

Bleibt am Ende zu hoffen, dass die Atommächte Ruhe bewahren und die Interessen aller Seiten 
in einer friedlichen Lösung gewahrt werden.  

Eine gehörige Portion an physischem Edelmetall-Vermögens außerhalb des Banken– und 
auch des staatlichen Überwachungssystems (zu dem natürlich auch Immobilienvermögen 
gehört), kann jedoch auch in den kommenden Jahren sicher nicht schaden. Die Kosten 
für den Krieg in Syrien werden jeden von uns treffen. Unser Beitrag ist die Aufnahme der Flücht-
linge, von denen niemand weis, vor wem sie eigentlich geflohen sind. Vor dem IS? Oder als Is-
lamisten und Terroristen vor Assad, den Russen oder den Kurden? Dem künftigen monetären 
Sprengstoff geht daher der zwischenmenschliche und kulturelle Sprengstoff voraus. Noch nie in 
der Geschichte konnten Millionen Muslime ohne Reibungen in nicht-muslimische Länder inte-
griert werden. Es ist völlig klar, dass wenn man 
Syrien zu retten versucht (oder die Regierung De-
stabilisieren will), indem man möglichst viele Sy-
rer aufnimmt, natürlich nicht Syrien rettet, sondern 
alle Probleme Syriens hierher verlagert. Dies 
wusste schon Peter Scholl-Latour mit seinem le-
gendären Kalkutta-Vergleich. Wir empfehlen bei 
einem Vermögenszuwachs weiterhin ein paar 
Prozent regelmäßig in physischem Gold und ein 
wenig Silber anzulegen. Rüsten Sie zudem in Sa-
chen Sicherheit, körperlicher Fitness und Selbst-
verteidigung auf. Was nützen die besten Safes 
und Schließfächer, wenn sie sich und ihre Wert-
sachen nicht verteidigen können?  

Relativ günstig zum Gold erscheint derzeit 
Platin, welches in den letzten Wochen deutlich 
leiden musste und nun im Verhältnis zum 
Gold noch nie so günstig war. Hier bietet sich 
der Deutsche Bank physical Euro Hedged ETC 
mit der WKN A1EK0H an (akt. 66 Euro).  

 

Rechts oben:  

DB Platin physical Euro hedged und darunter Pla-
tinpreis in USD, je 1 Jahr 
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Musterdepot 

Kauf Hannover Rück 

Die im MDAX notierte Hannover Rück (WKN 840221) ist mit einer Ausschüttung von vermutlich 
4,85 Euro im kommenden Frühjahr, einer der Dividendenstars unter den DAX100-Werten. Die 
Gesellschaft überzeugte in dieser Woche auf einer 
Analystenkonferenz und sieht auch charttechnisch 
vielversprechend aus. Die nachhaltige Gewinnkraft 
des Unternehmens beläuft sich bei den derzeitigen 
Marktbedingungen auf rund eine Milliarde Euro, sag-
te Vorstandschef Ulrich Wallin gestern bei einer In-
vestorenveranstaltung in London. Auch wenn die 
Ergebnisse kurzfristig stagnieren dürften, werde sich 
das Gewinnwachstum mittel- bis langfristig fortset-
zen. Zudem stellte Wallin weitere Sonderdividenden 
in Aussicht. Da auch andere Rückversicherer wie 
die Münchner Rück, sehr gut aussehen und auch 
von einer Trendwende in der Zinspolitik profitieren 
sollten, nehmen wir 50 Aktien der Hannover Rück 
ins Musterdepot auf.   

Titel WKN / 
Symbol 

Kaufkurs EUR Aktueller 
Kurs 

-/+ in % Stück  Kaufsumme 
aktuell in EUR 

Alphabet (Google) A14Y6F 624,00 
28.06.2016 

755,80 +21,1% 10 6.240,00 
7.558,00 

DAX-ETF ETF001 98,15 
12.01.2016 (99,55) 
30.05.2016 (101,60) 
28.06.2016 (93,29) 

105,32 +7,3% 150 14.722,05 
15.345,00 

MDAX-ETF ETF007 20,06 
12.01.2016 (19,56) 
30.05.2016 (20,56) 

21,09 +5,1% 500 10.030,00 
10.544,50 

Euwax-Gold EWG0LD 37,22 
07.04.2016 (35,69) 
23.09.2016 (38,75) 

37,73 +1,4% 200 7.444,00 
7.546,00 

Facebook A1JWVX 90,16 
10.02.2016 

119,40 +32,4% 50 4.508,00 
5.970,00 

German Real Estate Fund 
Index 

A13FRL 1.130,50 
12.01.2016 (1.095) 
16.09.2016 (1.166) 

1.154,00 +2,1% 10 11.305,00 
11.540,00 

KraftHeinz A14TU4 68,48  
07.04.2016 

80,749 +17,9% 50 3.424,00 
4.037,45 

Gold Bugs Index ETF A0MMBG 43,30 
12.01.2016 

82,96 +91,6% 60 2.598,00 
4.977,54 

Unilever A0JMZB 38,15  
10.02.2016 

39,33 +3,1% 125 4.768,75 
4.916,25 

       

                  72.887,74 EUR 
Cash:  38.774,54 EUR  
           111.662,28 +11,6% 
 
(DAX –3,2% /10.743 am  31.12) 
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Presseschau  

www.facebook.com/sicheres.vermoegen  

Impressum 
Sicheres Vermoegen erscheint bei Orsus Consult GmbH, Nibelungenstr. 32, 95444 Bayreuth, HRA Bayreuth;   

Redaktion: S.Opel, Fax 09221-87802424,  info@sicheres-vermoegen.de 

Erscheinungsweise und Umfang: typischerweise einmal pro Woche; Versandart: per e-mail als pdf-Dokument.  

Zusätzlich werden bei Handlungsbedarf e-Mail Updates über außergewöhnliche Gelegenheiten und die besten Anlagemöglichkeiten  

weltweit und aus allen Märkten und Branchen versendet! 

 

RISIKOHINWEIS und HAFTUNG:  
 

Alle in Sicheres Vermoegen veröffentlichten Informationen beruhen auf sorgfältiger Recherche. Die Informationen stellen weder ein Verkaufs-

angebot für die behandelte(n) Aktie(n) noch eine Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Wertpapieren dar. Den Ausführungen liegen Quellen 

zugrunde, die der Herausgeber und seine Mitarbeiter für vertrauenswürdig erachten. Für die Richtigkeit des Inhalts kann trotzdem keine Haf-

tung übernommen werden.  

Gerade Nebenwerte, sowie alle börsennotierten Wertpapiere sind zum Teil erheblichen Schwankungen und Risiken unterworfen. Derivate sind 

generell vom Totalverlustrisiko bedroht. Deshalb ist auch die Haftung für Vermögensschäden, die aus der Heranziehung der Ausführungen für 

die eigene Anlageentscheidung möglicherweise resultieren können, kategorisch ausgeschlossen.  

Die Depotanteile einzelner Aktien sollten bei niedrig kapitalisierten Werten nur soviel betragen, dass auch bei einem möglichen Totalverlust 

das Depot nur marginal an Wert verlieren kann.  Zwischen dem Abonnent und Leser von Sicheres Vermoegen  kommt kein Beratungsvertrag 

zustande, da sich unsere Empfehlungen nur auf das Unternehmen, nicht aber auf die Anlageentscheidung  des Lesers bezieht.  Weiterhin dürfen 

die Autoren zu jeder Zeit Aktien vorgestellter Gesellschaften halten und behalten sich das Recht vor, zu jedem Zeitpunkt diese Aktien zu kaufen 

oder verkaufen. Trotzdem werden, um Interessenskonflikte auszuschließen, alle Wertpapiere, die eventuell im Besitz eines Autors sind, bei 

Erscheinen des betreffenden Artikels offen gelegt! 

 

Urheberrecht: 
 

Kein Teil von Sicheres Vermoegen darf (auch nicht auszugsweise) ohne unsere vorherige schriftliche Genehmigung reproduziert werden. Die 

Urheberrechte liegen bei Orsus Consult GmbH. Jede im Bereich eines gewerblichen Unternehmens hergestellte oder genutzte Kopie verpflichtet 

zur Gebührenzahlung an Orsus Consult GmbH; Kontonummer 588 988, BLZ 771 500 00 

Das Jahresabo kostet 398,- Euro und ist jährlich vorab fällig. Das Abo endet nach einem Jahr automatisch und wird nur verlängert, wenn auf 

unsere Erinnerungsmail zur Verlängerung erneut ein Überweisungseingang erfolgt. 
 
Hinweis gemäß §34WphG auf mögliche Interessenskonflikte: Unsere Gesellschaft, Autoren und direkte Verwandte von diesen, halten in 
dieser Ausgabe besprochenen Aktien oder andere Wertpapiere: Goldminen-ETF, Unilever, ETI German Real Estate, Alphabet, Facebook, 
Hannover Rück 

Sicherheitsrisiko: Was für Trump spricht 

http://www.spiegel.de/politik/deutschland/was-fuer-donald-trump-spricht-kommentar-a-1117476.html 

 

USA: Sieg Hillary 

http://www.tichyseinblick.de/kolumnen/bettina-roehl-direkt/usa-sieg-hillary/ 

 

Target2-Salden wieder am ansteigen 

http://www.querschuesse.de/deutschland-buba-target2-forderung-september-2016/ 

 

Griechenland: Zentralbankchef fordert Schuldenschnitt 

http://www.handelsblatt.com/politik/konjunktur/griechenland-zentralbankchef-fordert-schuldenschnitt/14704122.html 

 

Vieles deutet auf Oktobercrash  

https://www.welt.de/finanzen/article158699590/Vieles-deutet-auf-Oktober-Crash-wie-1987.html 

 

Japanisierung der Weltwirtschaft 

http://www.tichyseinblick.de/wirtschaft/japanisierung-der-weltwirtschaft/ 


